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täglich – abonniert – viel beachtet.

Mit uns verkaufen Sie

sich besser.»
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Junge Leute aus dem Ausland packten im Ökodorf in Degersheim kräftig mit an und realisierten unter anderem eine Feuerstelle.

WÖRTLICH

Kirill
Russland

Es ist einmalig
Ich wollte schon immer die
Schweiz bereisen, und dies war
eine super Gelegenheit dazu.
Ich mag die Leute, das Land
und die Aussicht, es ist einmalig
hier. Zudem ist die Arbeit sehr
gut für meine Muskeln. (vs.)

WÖRTLICH

Katarina
Serbien

Gemeinschaftsleben
Es ist ein gutes Gefühl, wenn
man in einer Gruppe etwas
baut und dann das Ergebnis
sieht. Wir lernen hier nicht nur
mit ökologischen Materialien zu
bauen, sondern auch in einer
Gemeinschaft zu leben. (vs.)

WÖRTLICH

Madu
Sri Lanka

Wie im Winter
Ich bin das erste Mal in Europa,
und es ist wie im Winter für
mich. Mir gefällt es sehr gut
hier. Es ist zwar alles neu, doch
ich kann mir vorstellen, eines
Tages hier zu leben und ein
Haus zu kaufen. (vs.)

«Wie ein Geschenk für uns»
Freiwilligenarbeit über die Grenzen hinaus: Im Degersheimer Ökodorf Sennrüti sind derweil zahlreiche freiwillige Helferinnen und Helfer aus den
verschiedenen Ecken der Welt zu Gast. Im Rahmen eines Arbeitsprojekts packen sie im Ökodorf an.

MELANIE GRAF

DEGERSHEIM. Im Ökodorf Senn-
rüti geht es zurzeit multikulturell
zu und her. Die rund 60 Bewohne-
rinnen und Bewohner des ehe-
maligen Kurhauses haben Be-
such von 13 jungen Leuten aus Sri
Lanka, Tschechien, Türkei, Slo-
wakei, Russland, Österreich, Spa-
nien und der Schweiz. Im Rah-
men eines Workcamps des Ser-
vice Civil International, SCI, wur-
den die jungen Menschen für
ein freiwilliges Engagement nach
Degersheim vermittelt. Zwei von
diesen Freiwilligen sind aller-
dings über andere Wege nach
Degersheim gekommen und blei-
ben noch etwas länger.

Internationales Flair

Bettina Flick und René Duveen
vom Ökodorf, zuständig für den
Aussenkontakt und die Presse-
arbeit, freuen sich über den Be-
such aus dem Ausland. Das inter-
nationale Flair bringe Leben in
die Gemeinschaft, andere Ener-
gien seien zu spüren, so René Du-
veen. «Es macht Spass, mit den
verschiedenen Menschen Kon-
takt zu haben», sagt Bettina Flick.
René Duveen findet es gut, wenn
auch nur vorübergehend Leute
im Alter zwischen 17 und 30 im
Sennrüti zu Hause sind. Denn ge-
nau diese Altersgruppe würde in
der Gemeinschaft fehlen, da im
Ökodorf hauptsächlich Kinder
und Erwachsene wohnen.

Trockenmauer und Lehmsauna

Die freiwilligen Helferinnen
und Helfer sind zu Beginn der ver-
gangenen Woche angereist und
ziehen morgen Samstag wieder
weiter. Die einen gehen nach
Hause, die anderen ins nächste
Workcamp in einem anderen
Land. So wie Kirill aus Russland
beispielsweise. Er reist von De-
gersheim weiter nach Island.
Während der letzten zwei Wo-
chen haben die freiwillig Enga-
gierten zugepackt und im Öko-
dorf beim Bau mehrerer Trocken-

mauern geholfen. Zusammen ha-
ben sie eine Lehmsauna reali-
siert, Drainagen gelegt und den
Feuerplatz, welcher am 1. August
eingeweiht wurde, fertig gebaut.

René Duveen sagt, man habe
aber auch Wanderungen im Ap-
penzellerland unternommen, die
Schaukäserei in Stein besichtigt,
einen Filmabend und eine Disco
organisiert. «Das gehört auch
dazu», so Bettina Flick und fügt
hinzu, dass sich die jungen Leute
auch in der Küche engagierten
und ihre jeweilige Landesspezia-
lität auf den Tisch bringen. Das
Ökodorf hat bereits im letzten
Jahr Erfahrung mit Freiwilligen
aus dem Ausland gemacht. Auch
damals wohnten zahlreiche frei-
willige Helfer im Ökodorf und
bauten Weidezäune, Hügelbeete
und rodeten mit Sträuchern
überwachsenes Gelände.

Keine Ferien

Bettina Flick betont, dass die
Gäste aus dem Ausland keine
Ferien machen, sondern kräftig
mit anpacken. Im Ökodorf gäbe
es noch so vieles zu tun, sagt sie.
«Ihr Einsatz ist wie ein Geschenk
für uns.»

AGENDA

HEUTE
DEGERSHEIM
� Brockenhaus geöffnet,
14.00–18.00, Taastrasse 11
� Muki-Treff, 15.00–17.30, Spiel-
gruppenzimmer (neben Feuer-
wehrdepot)
FLAWIL
� Brockenhaus geöffnet,
9.00–12.00/14.00–18.00,
Waldau 1
� Gemeinde-Bibliothek geöffnet,
18.00–20.00, Bezirksgebäude,
Bahnhofstrasse

MORGEN
DEGERSHEIM
� Brockenhaus geöffnet,
9.00–16.00, Taastrasse 11
FLAWIL
� Sonderabfälle/Gifte, Werkhof
� Brockenhaus geöffnet,
9.00–16.00, Waldau 1

STICHWORT

Die Organisation SCI
Der SCI Schweiz setzt sich als
Nonprofitorganisation für
gewaltfreie Konfliktlösung,
nachhaltige Entwicklung und
interkulturellen Austausch ein.
Durch die Vermittlung von
engagierten Freiwilligen unter-
stützt der SCI Schweiz bewusst
ökologische, soziale und kultu-
relle Projekte in der Schweiz.
Jährlich engagieren sich etwa
150 Menschen aus der Schweiz
in SCI-Projekten im Ausland,
und rund 150 internationale
Freiwillige arbeiten in Schweizer
Projekten mit. (meg.)

WÖRTLICH

Lukas
Schweiz

Kultureller Austausch
Man lernt in diesem Camp das
unterschiedlichste Handwerk
und Sprachen kennen. Mir ge-
fällt der soziale- und kulturelle
Austausch und dass man ver-
schiedenen Essgewohnheiten
begegnet. (vs.)
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LESERBRIEF

Mehr Stehvermögen auf allen Seiten gewünscht
Rücktritt des Degersheimer

Gemeindepräsidenten Armin Jud

Der Rücktritt von Armin Jud als
Gemeindepräsident von Degers-
heim nach nur drei Monaten er-
staunt, auch wenn das eine oder
andere Rumpeln schon im Vor-
feld zu vernehmen war. Dies zei-
gen sicher auch die Kündigun-
gen. Dass bei solchen Verände-
rungen in der Führung eine er-
höhte Fluktuation nichts Unge-
wöhnliches ist und auch als
Chance für Erneuerungen ge-
sehen werden kann, wissen all
jene, die selber schon ähnliche
Umbrüche erlebt haben. Die Tat-

sache, dass man sich nach einer
so kurzen Zeit schon für eine
Trennung entschieden hat, lässt
uns annehmen, dass die Diffe-
renzen zum Schluss offensicht-
lich und klar zutage getreten sind.
Eigentlich würden wir uns etwas
mehr Stehvermögen gepaart mit
einem konstruktiven Willen zur
Veränderung auf allen Seiten
wünschen. Wenn es denn aber
sein muss, ist ein Ende mit Schre-
cken nach einer «Probezeit»
einem endlosen Schrecken oder
Streit vorzuziehen. Wir erwarten
aber eine offene und ehrliche
Aufarbeitung der Vorfälle und
eine adäquate Berichterstattung

mit Empfehlungen für Lehren
und Konsequenzen an die Wäh-
lerschaft. Die durchaus positiven
Ansätze aus der Findungskom-
mission zu hören genügen aber
noch nicht und müssen aufge-
nommen und vorangetrieben
werden.

Wir von der SP waren am Ver-
fahren beteiligt und wollen unse-
ren Teil der Verantwortung über-
nehmen. Wir erachten Herrn Jud
als beste Alternative aus den Be-
werbern. Es ist in der heutigen
Zeit eine Herausforderung Perso-
nen zu suchen und zu finden, die
sich für ein solches Amt eignen.
Personen mit den Fähigkeiten

eines Gemeindepräsidenten sind
auch in der Privatindustrie ge-
fragt. Die Privatindustrie lockt mit
höheren Gehältern und guten
Arbeitsbedingungen. Viele Ge-
meinden können da nicht mit-
halten. Das darf aber nicht daran
hindern, folgende Fragen zu be-
antworten: Welche Qualitäten
und Kompetenzen müssen einer
solchen Kommission zur Ver-
fügung stehen? Eine paritätische
Zusammensetzung alleine reicht
sicher nicht. In der Privatwirt-
schaft werden oft erfahrene
Spezialisten beigezogen. Der
Wunsch, Zeitpläne einzuhalten
und Kampfwahlen zu vermeiden,

kann kontraproduktiv sein. Wir
denken auch an das 80-Prozent-
Pensum und andere Anstellungs-
bedingungen, die marktkonform
sein sollen. Hätte man aus den
Kündigungsbegründungen schon
früher Erkenntnisse haben,
Schlüsse ziehen und Massnah-
men einleiten können?
Gibt es Möglichkeiten, die demo-
kratisch begründeten Umstände
mit einer Wahl auf vier Jahre ohne
Probezeit etwas abzusichern? Wir
sind gerne bereit, uns bei der Auf-
arbeitung zu engagieren.

Ruedi Baumann

Präsident SP Degersheim
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